
Der Gesellscha
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

.M «2. ; Erschein ! tvöcheutlich 3i » al und koste! halbjährlich ^
hier (ohne Trägerlohu ) 1 ^ 60 -7! , it, dem Bezirk!

! 2 außerhalb deS Bezirks 2 . tk. 40 -4 . ;
Donnerstag den 29 . Mai.

Jusertionsgebühr fiir die ispaltige Zeile aus ge- ^ ^ » » /»
wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung !» ->, 1

bei mehrmaliger je 6 ^t.

Abonnements-Einladung.
Auch für den Mount Jimi kann aus den

„Gesellschafter " abouuirt werden.
Amtliches.

N a g o l d.
Die Vorlage der noch rückständigen Gemeinde - ,

Stiftnrrgs - n»d Armen -Gtats pro 1879/so
wird hiemit in Erinnerung gebracht.

Termin S Tage.
Den 27 . Mai ' 1879.

K. Oberamt . Güutner.

tz>e st 0 r b e n : zu Stuttgart : Frhr . Karl G e m NI inge n
v . Maisenbach,  Masor ini E .J .K., R . d. M .V .O ., 83 I . n.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Di Altenstaig Stadt , 26 . Mai . Unsere
Frage , die Lehrlingsprüfungen betreffend , ist seit

! gestern in ein neues , lebenskräftigeres Stadium ge¬
treten . Gegen 90 hiesige Meister , so ziemlich alle
unsre Klcinindustrie vertretend , haben sich für Ein¬
führung von Prüfnngen nnterschriftlich verbindlich
gemacht und den durch verschiedene Meister verstärkten
Ausschuss des Gewerbevereins mit Abfassung der
Statuten ans Grund des bezüglichen Programms
der K . Centralstelle für Gewerbe und Handel beauf¬
tragt . Möchte diese hochwichtige und zeitgemäße
Angelegenheit bald einen guten Fortgang und Ab¬
schluß finden ! Hiezu gehört freilich vor allem , daß
auch unsere Nachbarn in Stadt und Land sich mit
der Zeit an uns anschließen , denn nur so kann der
damit beabsichtigte Zweck erreicht werden , der einer¬
seits dahin geht , daß kein Meister mehr einen unge¬
prüften Arbeiter einstellen darf , was andererseits zur
Folge haben wird , daß wir zu Nutz und Frommen

^ unsrer Industrie nicht mehr so viele Pfuscher und
unreelle Geschäftsleute haben werden.

Von der oberen Nagold , 23 . Mai . Der
Plan der Gründung von Ferienkolonien für arme,
schwächliche Kinder aus Stuttgarts Schulen und der
ansgedrückte Wunsch baldiger Anmeldung hiefür ge¬
eigneter Orte und Räumlichkeiten hat dem Herrn
Baron A. v. Gültlingen in Berneck Veranlassung
gegeben , sein unteres Schloß dem Konnte zur Ver¬
fügung zu stellen . Dieses freundliche Entgegenkom¬
men hat im Schooße des Komites dankbare Ausnahme
gefunden und hat Herr Bankier Kapsf für nächsten
Sonntag seinen Besuch in Berneck angesagt , um
Schloß und Umgebung in Augenschein zu nehmen

^ und die Uebersiedelung von 10 Knaben mit einem
! Lehrer zu bewerkstelligen . (N . T .)

Vor einigen Tagen spielte der 3jährige Knabe
j des Güterabfertignngsgehilfen M . in Calw  Mittags
' mit einem Balle in der Nähe der Nagold , als ihm
! derselbe entrollte und ins Wasser fiel . Bei dem

Versuche , ihn wieder zu erhalten , bekam das Kind
das Uebergewicht und stürzte in die dort sehr tiefe

l Nagold . Vom entgegengesetzten User wurde dies
bemerkt , und ein Lehrer der Handelsschule , ein
Schweizer , war sofort zur Stelle , dem cs gelang,
das Kind , welches schon zu sinken begann , zu retten.
Durch sogleich angewandte zweckdienliche Mittel wurde
das Kind bald wieder zu sich gebracht.

Am Pfingstmontag feiern in Liebenzell zwei
Brüder , ein Zimmermann und ein Maurer , ihre
goldene Hochzeit : gewiß ein recht seltener Fall!

Stuttgart,  26 . Mai . Letzten Samstag Abend
geriethen in einer Wirthschaft in der untern Neckar-
ftraße Nr . 162 der Wirth und ein anderer Haus¬

bewohner mir einander in Wortwechsel , wobei der
Wirtl , durch einen Messerstich  in die Brust bedeu¬
tend verletzt wurde , während letzterer mit einem Re¬
volver  ans sei.:en Gegner schoß , ohne jedoch zu
treffen . (St . Ztg .)

Stuttgart,  26 . Mai . Im Liederhallegarten,
woselbst am Sonntag vom Liederkranz das Maien-
sest abgchaltcn wurde , kamen nicht weniger als 8
Taschendiebstühle , an Damen verübt , vor.

Stuttgart,  27 . Mai . Sc . Majestät  staben dein
zmii Seualspräsideuten am Reichsgericht  vom 1. Oktober
d. I . ab eruuumcu Oberiribuual -Tirektor >>r v . Bcycrlc  in
Srntlgart » >id den zn Rälhcn des Reichsgerichts vom l . Okt.
d . I . ab ernannten Oberrribnnalräthen v. Gmetiu II in
Stuttgart , v . Streich  in Stuttgart und v. Gc ß in Tübingen
die »achgesuchte Enilnssnng ans dem Württembergischeu Staats¬
dienst je aus den 30 . September ds . I . gnädigst zn ertheilen
geruht.

Lndwigsburg,  2 .1. Mai . Als heute Nacht
ein Ziegler , der um 12 Uhr beim Brennen abgelöst
wurde , nach Hause kam (Sccslraße ) und ihm ans sein
Klopfen nicht ausgemacht wurde , drückte er ein Fenster
ein und stieg hinein . Nachdem er Licht gemacht hatte,
fand er seine Frau vollständig geknebelt  an Händen
und an Füßen , den Mund mit einem handgroßen
Pechpflaster zngeklebt, beinahe im Wasser schwimmend,
am Boden liegen . 'Nachdem der Mann seine Frau
von ihren Knebeln befreit und die Nachbarschaft al-
larmirt hatte , erzählte die Frau den Hergang unge¬
fähr folgendermaßen : sie sei im Bette gelegen und
habe geschlafen. Da seien 2 Männer in das Zim¬
mer gekommen , der eine davon nur mit Strümpfen
bekleidet, einer habe ihr Schweigen geboten , fei dann
ans sie gekniet und zum andern gesagt , dort in der
Kommode links sind die Nestel und das Geld . Mit
den Nesteln wurden ihr die Hände über dem Kopf
an den Zopf,  die Füße zusammengebunden und der
Mund zugeklebt und sie außerdem mit Wasser über-
gvssen worden . Hierauf haben die beiden Kerl das
Geld , ea. -,/kl 60 , gestohlen und in ein Leintuch ver¬
schiedene Gegenstände , Kleider ic. eingepackt , welcher
Pack aber zurückgelaffen wurde , da die Diebe an¬
scheinend gestört wurden . Die Frau hat einen der
Diebe an der Stimme erkannt und soll derselbe auch
heute früh , wie man hört , verhaftet worden sein.

Rottwcil,  24 . Mai . sSchw . B .) sS ras kämm  er .)
(Unterschoben und an einem Tage 2 mal getanst .)
Die 24 Jahre alte Bauers Ehefrau Josephiue Bauer von
Wiuzelu lebt , jedoch erst seit Jan . 1878 , in kinderloser Ehe.
Um nun ihre eigene , ihres Mannes und BaterS Sehnsucht nach
einem <- prößling zu befriedigen , griff dieselbe zu folgendem
eigeuthümlichen und seltenen Mittel : sie schrieb , ohne aber ihren
Namen zu nennen , in einem öffentlichen Blatte unterm 5 . März
d . I . aus , es werde ein Kind im Alter von einigen Tagen
auzuiichmen gesucht . Sofort meldete sich die hoffende Mutter
eines solchen in der Person der ledigen M . Trottcr zu Obern¬
dorf . Sie verständigte sich daher mit derselben und nachdem
jene am 25 . März geboren , holte sie alsbald das Kind Tags
daraus ab , nachdem dasselbe iu Oberndorf noch vorher ord¬
nungsmäßig angezeigt und auf den Namen Eduard getauft
worden war , wobei die Bauer unter dem Namen Josephiue
Schweikert von Winzeln Pathenstelle vertrat . Noch am näm¬
lichen Tage erklärt Letztere nun , nachdem ihr Ehemann nach
Hause gekommen war , sie habe heute ein Kind geboren . Der
vermeintliche Vater , erfreut über dieses glückliche Ereignis ; , ließ
das Kind noch am gleichen Tage auf den Namen Joseph taufen
und , besorgt um seine Frau , zu dieser trotz ihrer Einsprache
die Hebamme kommen , welche aber natürlich alsbald sah , daß
die Bauer keine Wöchnerin sei und war cs daher jetzt mit der
glücklichen Mutter und Vaterschaft insoweit auS . Obgleich nun
der Ehemann sofort sich bereit erklärte , das Kind dennoch zu
behalten , so daß die Lage desselben , was seine äußeren Ver¬
hältnisse anbelangt , sich jedenfalls verbessert hat , so mußte der
Bauer wegen dieser Unterschiebung des Kindes tUnterdrückung
des Personenstandes ) gleichwohl eine Gcfängnißstrafc von
2 Monaten  angesetzt werden.

Oberndorf,  23 . Mni . Der diesige Oberamt-
mann Vogt  ist nach dem „R . V . " vor die Straf¬
kammer in Rottwei ! verwiesen wegen Vergehens im

Amte , weil er fahrlässiger Weise eine Strafe voll-
strccken ließ , die nach Ansicht der Anklagekammcr nicht
vollstreckt werden durfte ; er ist beschuldigt , daß er
einen Handwerksbnrschen wegen Ungebühr und weil
er seine Kleider im Arrest zerriß , mit Fesseln belegen
ließ , was gegen die jetzigen Gesetze verstoße.

Gnndelshcim,  25 . Mai . Gestern ist die
badische Neckarthalbahn Jaxtfeld -Neckar gmünd (Hei¬
delberg ) dem Verkehr übergeben worden , nachdem die
feierliche Eröffnnngssahrt Tags zuvor stattgcfnnden
hatte . Die Bahn durchschneidek württembergisches,
hessisches und badisches Gebiet.

Karlsruhe,  22 . Mai . Bürgermeister Leo von
Säckingen  ist vor einigen Tagen durch einen Herzschlag aus
seiner amtlichen Thütigkeit nbberufen worden . Er ist, schreibt
mau dem „ Pf . Cur . " , weit über die Grenzen unseres Landes
hinaus Freunden der Scheffel ' schen Muse bekannt , denen er als
Mitglied der Capelle im Thurmkvnzerte des „ Trompeters von
Säckingen " vorgesrcllt ist . Leo war ein ehrenhafter Manu.
Von Preußen war er kein Freund . Ein eigcnthümticher Zu¬
fall brachte ihn in persönlichen Gegensatz zu diesem Großstaat,
beziv . seinen Angehörigen . Leo war nämlich Kaufmann seines
Zeichens und verkaufte in seinem Laden zu Säckingen fürtreffli-
chen Knaster , der in Päckchen mit dem Bildnis ; Friedrich Heckers
verpackt war . Als 1849 die preußischen Truppen über das Land
sich ergossen , mvchte cs Herrn Leo mit seinem Heckertabak nicht
mehr geheuer sein : er schickte also seinen ganzen noch ans Lager
besindlichen Verrätst dem Fabrikanten Wechsler von  Ulm,
von dem er ihn bezogen hatte , mit der Bitte , ihm den gleichen
Tabak in einer andern Verpackung zu besorgen . Der praktische
Schwabe in Ulm machte die Sache kurz , pappte das Bildnis;
des Prinzen von Preußen aus das Bild des geächteten Revo¬
lutionärs und schickte so den Tabak wieder nach der Stadt des
heiligen Fridolin . Einige Tage ging die Sache ganz gut und
den preußischen Landwehrleuten , welche Säckingen damals be¬
setzt hielten , schmeckte der Tabak aus den Päcklcin mit dem
Bildnis ; ihres Feldherr » ganz vorzüglich . Aber weiß der Hin,,
mel , welcher Pfiffige Preuße hinter den zugcpappten Hecker kam,
kurz die Sache wurde ruchbar : die Preußen , welche eine absicht¬
liche Beleidigung ihres Oberbefehlshabers vermutheten , rotteten
sich vor dem Hause Leos zusammen und hätte dasselbe sicher
gestürmt , wenn sich nicht die Offiziere darein gelegt und die
badischen Behörden Leo in Haft genommen hätten . Die Preu¬
ßen ließen es aber nicht dabei bewenden , sondern nahmen die
Sache su seinem , und als sich Leo mit dem Ulmer Fabrikanten
hinausreden wollte , veranlaßte dies eine Untersuchung , welche
um so langwieriger war , als damals die Korrespondenz der
preußischen bezw . badischen Behörden mit de» königlich würt-
tembergischen nur auf diplomatischem Wege , also durch Ver¬
mittelung der resp . auswärtigen Ministerien geführt werden
durfte . Und zwar war cs kein Anderer , als Joseph Viktor
Scheffel,  welcher zu jener Zeit als Amtsgerichtsverweser zu
Säckingen bei der Untersuchung gegen Leo mitzuwirkcn hatte.
Schließlich stellte sich die Unschuld deS Letzteren vollständig
heraus und er wurde aus der Haft entlassen , hat aber seither
eine gewisse Abneigung gegen Preußen und die Preußen nicht
wieder verwinden können.

St . Peter,  18 . Mai . In den Schluchten des
Feldbergs lagern noch solche Schneemassen , daß es
nöthig werden kann , sie zu verhacken , wenn nicht
warmer Regen eintrifft . Unterhalb des ThurmeS
befindet sich in einer Halde ein Schneefeld vvn einer
Viertelstunde Länge und Breite und wohl über 20
Fuß Dicke.

Würzburg,  23 . Mai . Der zu 2 Jahren
Festung verurtheilte Lieutenant Schenk vvn Gehern
hatte seine Dienstgewalt in gemeinster Weise mißbraucht.
Als Aufsichtsoffizicr bei den Rekrutenübungen hieb er
mit gezogenem Säbel die, welche sein Mißfallen er¬
regten , aus den Kopf , über den Rücken, die Finger,
in die Kniekehlen n . dergl . Am 16. Jan . komman-
dirte der Besch, den Sergeanten Klinger dazu , den
Soldaten Schottcrer wegen Faulheit 1 Stunde lang
unausgesetzt im Laufschritt über den Sprungkasten
springen zu lassen : als Schottcrer nicht mehr laufen
konnte , ließ er ihn in voller Ausrüstung in der Knie¬
beuge daS Gewehr */s Stunde lang ausgestrcckr
halten . Als die Kräfte des Soldaten Nachlassen
wollten , erhielt er Hiebe mit blankem Säbel . Weiter
ist Lchenk angeklagt , in 59 Fällen die Soldaten we



gen Fehler entweder selbst beohrfeigt , vdcr auch
Untergebene hiezu kommandirt zu Huben. Am 10.
Jan . lieh der Besch. 30 Manu Front gegen Front
antreten , und der Soldat Hammer muhte aus ge¬
ringfügiger Veranlassung durch diese Gasse hindurch-
geheu , wobei ihm jeder Manu eine kräftige Ohrfeige
versetzen mußte . Wenn ein Soldat nicht kräftig genug
zuschlug, muhte Hammer die Ohrfeigen zurückgeben.
Wegen angeblicher Unreinlichkcit lieh der Besch, zwei
Soldaten in Wasserschaffe stellen und mit Stroh ab¬
reiben . Eine andere Art der Mißhandlung bestand
darin , das; der Besch, die Sergeanten anwies , den
Soldaten die Ohren solange zu reiben , bis sie blu¬
teten . Dieses Ohrcnreiben erklärt der Besch, in der
heutigen Verhandlung dahin , es sei zu jener Zeit
sehr kalt gewesen , und er habe den Renten die Ohren
reiben lassen , um ihnen diese zu erwärmen . Als der
Kompagniechef im Febr . d. I . einmal nach der Parade
der Mannschaft in Gegenwart des Besch, auseinander
setzte , daß Mißhandlungen verboten und sofort zur
Anzeige zu bringen seien , sagte der Besch, zu den
Unteroffizieren , sie sollen bas 11 . Gebot beherzigen
und sich nicht erwischen lassen . Es sind 51 Zeugen
vorgeladen , durch welche die einzelnen Vorfälle kon-
statirt werden . Zeuge Knott gibt an , der Besch.
Schenk habe immer vor Freuden gelacht , wenn es
bei dem Beohrfeigen recht gepatscht habe . Am meisten
Furcht hatten die Soldaten vor dem „Schrubben " ,
dem Abrciben des nackten Körpers mit raupen Stroh¬
wischen. ES wurde dies ans Befehl und in Gegen¬
wart des Besch. Schenk von den Sergeanten hinter
verschlossenen Thüren derart betrieben , das; das Blut
von den Mißhandelten weglief.

Kassel , 25 . Mai . Kanin eine Meile von dem
armen , verwüsteten Rhönstädtchen Tann entfernt , wo
bei aller Noth auch wieder der Typhus stärker anf-
tritt , ist am 23 . d. M . Abends , diesmal auf cach-
sen-Weimar 'schem jGebiete , wiederum eine Ortschaft
von einer großartigen Feuersbrunsl verheert worden.
Das nicht viel über 500 Einwohner zählende Kalten¬
westheim bei Kaltennordheim liegt nahezu ganz in
Schutt und Asche. 30 Häuser und 10 Scheunen
verzehrten die Flammen , und was noch mehr zu be¬
klagen ist , auch eine bedeutende Anzahl Vieh ging
dabei zu Grunde . Versichert war das Wenigste , und
wo cs geschehen, leider in nur geringer Höhe . Auch
dort verlautet , das; böswillige Brandstiftung solch'
großes Unglück verschuldete.

Bochum , 24 . Mai . Einen glücklichen Fall
that hier vor einigen Tagen der Bauführer R. St.
Derselbe war vor etwa Jahresfrist bei einem streite
am Halse gewürgt worden , wodurch sich die Stimm¬
bänder so unglücklich verquetscht oder festgesetzt hatten,
daß er die Sprache verlor . Durch einen -̂ tnrz von
der Leiter erlangte er nun neulich seine Sprache
wieder , wchhalb er den unerheblichen Körperschaden,
den er dabei erlitten , wohl leicht verschmerzen wird.

Berlin , 24 . Mai . Heute hat das Centrum
seinen Einzug in das Präsidium des Reichstages
gehalten . Man hat sehr recht, die erschütterte Stel¬
lung des CultusministerS Tr . Falk mit diesen politi¬
schen Veränderungen in inneren Zusammenhang zu
bringen.

Berlin , 26 . Mai . Der Reichstag lehnte
den Antrag Richters (Hagen ) , den Malzzoll
von 120 L auf 75 L herabzusetzen ab und
genehmigte den Malzzoll nach der Regierungs¬
vorlage.

Berlin , 26 . Mai . Fürst Alexander 1. von
Bulgarien ist am Samstag Abend in Berlin ein-
getrosfen und mit seinem Gefolge im Kaiserhof ab¬
gestiegen . Ter Fürst reiste Montag Abend nach
Potsdam , woselbst er bis Donnerstag verbleiben wird.
Von Potsdam aus begibt sich der Fürst direkt nach
London , von dort nach Paris und sodann nach
Jugenheim , wo er auf dem dortigen Schlosse die
bulgarische Deputation empfangen wird . Der Fürst
wurde Sonntag Mittag 12 Uhr vom Kaiser Wilhelm
empfangen.

Berlin , 27 . Mai . (Reichstag .) Präsident
v . Seydcwitz sucht beim Reichstag um die Ermäch¬
tigung nach, dem Kaiserpaare anläßlich der goldenen
Hochzeit die Glückwünsche des Reichstages , darzu¬
bringen . Der Reichstag erhellt hiezu seine Geneh¬
migung . Es folgt die zweite Lesung des Sperrge¬
setzes. — Die Tabakskommission lehnte die Zollsätze
der Regierungsvorlage (120 für ausländischen
und 80 für inländischen Tabak per 100 Kg .) mit
24 gegen 2 Stimmen ab und nahm die von den

Centrumsmitgliederu Galen und Gielen beantragten
Zollsätze von 60 ^ für ausländischen und -25 ^
für inländischen Tabak mit 17 gegen 9 Stimmen an.
Eine große Reihe anderer Anträge , wobei die Zoll¬
sätze zwischen den von der Regierung und den von
Galen und Gielen vvrgeschlagenen Normen bewegten,
wurden abgelehnt.

Berlin , 27 . Mai . Der Reichstag bcrieth in
heutiger Sitzung das Spcrrgesetz und nahm den er¬
sten Paragraphenän der von Windthvrsr beantragten
Fassung an , wonach die Zölle für Roheisen , Matc-
rialwaaren , Speeerei - rnd Eonditorwäärcn , Cvnsnm-
tibilie » und Petroleum durch Anordnung des Reichs¬
kanzlers in derjenigen Höhe vorläufig erhoben werden
können , welche der Reichstag bei der zweiten Lesung
des Tarifgesetzes und des TabakgesetzeS genehmigt
hat vdcr noch genehmigen wird.

Die „Nat .-Z ." sagt , der Reichstag habe davon
Akt genommen , das; der Reichskanzler den nengc-
gcwählten ersten Vieepräsidenten mit großer Zuvor¬
kommenheit begrüßte , nachdem er am Samstag in
das Haus cingctreten war.

Bei der Abstimmung über die Getreidezölle , wie
sie die Tarifvorlage enthält , haben mit Ja gestimmt
folgende 13 württembergische Abgeordnete : Graf
Bissingen -Nippcnburg , v. Bühler , v. Geh , v. Heim,
v. Holder , FürN Hohenlohe -Langenburg , Freiherr v.
Ow ) Römer , v. Schmid , Stülin , Frh . v. Varnbülcr,
Graf Waldburg -Zcil , v. Werner . Mit Nein stimmte
Schwarz : abwesend Härle , v. Knapp , Leonhard.

Der „Berl . B .-Courier " ist mit dem Verhalten
der Liberalen bei der Vicepräsidenteu -Wahl im Reichs¬
tage nicht einverstanden . Er meint vielmehr , die
vereinigten Liberalen wären immerhin noch stark
genug gewesen , dem Centrum diese Errungenschaft
streitig zu machen . Weiße Zettel bei der Wahl
heiße , die Flinre in das Kvrn zu werfen , das sei ein
Zeichen der resignirtcn Unterwerfung . „Wenn der
Antrag auf Abschaffung der Civilche vor das Haus
kommt und bei dieser Gelegenheit , wie das Gerücht
geht , jener Abg . Graf Bismarck , welcher „dem deut¬
schen Reichskanzler persönlich nahe steht " , seine
Jungfernrede gegen die Civilehc halten wird , wenn
nachher der Ansturm auf die Freizüglichkeit und auf
andere Institutionen , die zu den besten freiheitlichen
Errungenschaften der deutschen Nation zählen , beginnt,
wollen die Liberalen da immer sich der Abstimmung
enthalten . Solche Demonstrationen wären nicht allein
abgeschmackt, sondern zugleich ganz darnach angethan,
die Freiheiten des Volkes leichtfertig hinzuvpfcrn ."

Dem „Pcster Lloyd " wird ans Berlin tclegra-
phirt : Zur goldenen Hvchzeitsseier des Kaisers erscheint
ein Amnestieakt , welcher die katholischen Geistlichen,
die wegen Zuwiderhandlungen gegen die Kirchengcsctze
bestraft wurden , begnadigt . — Die Ultramontanen
bereiten Anträge vor wegen Abschaffung der kirchen-
pvlitischen Gesetze.

Berlin . Eine stark an Todtschlag grenzende
Affaire setzte gestern Abend die Bewohner deS Nor¬
dens unserer Hauptstadt in große Aufregung . Der
Stciumetzmeister A. Pfeil , Ruppincrstraße 3 wohn¬
haft , gerietst am Freitag früh mit dem in demselben
Hause konditionirenden Schlächtergesellen Julius Sa-
lomon in Streit , weil dieser ihm in ziemlich muth-
williger Weise sein kleines Hündchen verbrüht hatte.
Salomon äußerte : Pfeil ist stärker als ich , deßhalb
kann ich ihn nicht verhauen : wenn ich ihm aber heute
Abend allein begegne , dann steche ich den Hund nie¬
der ." Pfeil war nun gestern Abend genöthigt , den
Hof gegen 8 Uhr zu betreten . Als Salomon , der
sich, gleichsam seinem Opfer auslaucrnd , im Schlacht¬
hause aushielt , des Pfeil ansichtig wurde , stürzte er
mit einem großen Schlachtmcsser auf ihn zu und
stach ihn derartig in den Unterleib , daß er besinnungs¬
los niederstürzte . Herbcigeeilten Merzten war es nicht
möglich , das Messer vollständig aus dem Unterleib
zu ziehen . An dem Aufkommen Pfeil 's , der Vater
einer zahlreichen Familie ist , wird gezweiselt . Sa¬
lomon ist 22 Jahre alt , bisher zwar unbestraft , aber
in der ganzen Umgegend als wüster Raufbold be¬
kannt und gefürchtet.

Frankreich.
Paris , 24 . Mai . In den hiesigen offiziellen

Kreisen beschäftigt man sich sehr viel mit Bismarcks
neuester Politik . Auch Gambetta soll große Be¬
friedigung zeigen , daß die deutsche Politik wieder eine
„reaktionäre " geworden , so daß Frankreich wieder
als der Hauptvertreter der liberalen Ideen auf
dem Continente dastehe . (St . Ztg .)

Griechenland.
Athen , 25 . Mai . Bezüglich der Errichtung

eines Lagers von 10 000 Mann bei Lepeno wird
von bestnnterrrchteter Seite mitgetheilt , das; diese
Maßnahme der griechischen Regierung keineswegs
gegen den Frieden gerichtet sei, nur einen defensiven
Charakter habe und durch die Erregung der albane-
sischen Bevölkerung wie die Vcrtheilnng von Waffen
unter letzterer mvtivirt werde.

England.
Wie Londoner Blätter berichten , benutzen eng¬

lische Kauflente und Fabrikanten sowie deutsche Im¬
porteurs die kurze Frist , welche ihnen vor Einführung
deS neuen deutschen Zolltarifs bleibt , auf das eifrigste,
um die Ueberführnng solcher Waaren , auf welche
hohe Zölle gelegt werden , vorher zu beendigen . Die
Waarcnausfnhr hat dadurch für den Augenblick einen
sehr auffälligen Aufschwung genommen und die Schif¬
fer haben vollauf zu thun.

Ein Knabe , welcher sein eigener Großvater ist,
lebt zur Zeit in London . Die Sache verhält sich
folgendermaßen : Eine Wittwe mit ihrer Stieftochter
und ein Mann mit seinem Sohne wohnten bei einan¬
der . Die Wittwe hcirathete den Sohn und die Toch¬
ter den alten Mann . Die Wittwe wurde in Folge
dessen die Mutter des Vaters ihres Mannes und
folglich auch die Großmutter ihres eigenen Mannes.
Aus dieser Ehe entsprang ein Sohn , dessen Mutter
also auch Urgroßmutter war . Da nun der Sohn
einer Urgroßmutter entweder Großvater oder Groh-
oheim sein muß , so ist dieser Knabe sein eigener
Großvater.

Rußland.
Petersburg,  25 . Mai . Die russischen Ver¬

sicherungs -Gesellschaften haben durch die Orenburger
Brände 2,050,000 Rubel verloren.

Petersburg,  26 . Mai . Berichten aus Char¬
kow zufolge sind die Ernte -Aussichten in Südrußland
vortrefflich.

Türkei.
Dem Sultan  wird es immer bänger zu Muthc,

je schwerer es ihm fällt , das nöthige Kleingeld zur
Bestreitung der laufenden Staats - und Serail -Aus¬
gaben zu beschaffen. Was irgendwie zu verpfänden
möglich war , ist längst den Weg alles Fleisches ge¬
gangen und wo cS nur anging , hat inan auch die
Stenern für ein halbes oder ganzes Jahr im Vor¬
hinein behoben . Geld braucht aber der Beherrscher
der Gläubigen , denn wenn er auch den Beamten
ihren Gehalt und den Soldaten ihren Sold konse¬
quent schuldig bleibt , so gibt es doch eine Unmasse
anderer Dinge , welche baarc Münze unbedingt ver¬
langen . Wenn die Geschichte noch einige Zeit so
fvrtgcht — lange kann sie unmöglich mehr währen
— dann wird dem Vnltan nichts anderes übrig
bleiben , als einen Länderschachcr anzufangen . Wer
am Meisten bietet , erhält dann einen Fetzen Türken-
land , bis der ganze Krempel uerlizitirt ist. Dann
hat die arme Leelc Ruh und die orientalische Frage
ist gelöst ? !

Amerika.
Newyvrk,  10 . Mai . Einer der Abonnenten

der „St . Petcrsb . Ztg ." in Nord -Amerika schreibt
dem Blatte : „Man sollte alle Nihilisten und solche,
die es werden wollen , nebst den wüthcnden Sozia¬
listen nach Amerika senden , hier werden sie kurirt.
— Man nimmt sie nicht mit fetten Braten und
schäumenden Weinen auf Kosten der „arbeitenden
Klassen " ans , sondern sie müssen selbst arbeiten,
schwer arbeiten , ungewohnte Arbeit thun , selbst ver¬
hungern sie oder werden als Vagabunden eingesperrt,
und da müssen sie auch arbeiten , — und das erweist
sich ungemein heilsam gegen unklares Denken und
unreifes Handeln . Sehr belustigend war das Ru¬
moren der aus Deutschland ausgewiesenen Sozialisten,
die — kaum gelandet — Alles besser wissen wollten,
denen man hier lange nicht „roth " genug in Wort
und Schrift war , die den Sozialismus hier „refor-
miren " wollten ! Ihre Partei lachte sie aus , rief
ihnen das Sprichwort zu : »Zo rvost " und lieh sie
unbeachtet , sie sind bald verschollen , arbeiten in ir¬
gend einem Winkel hart um ihr täglich Brod oder
sind Tramps geworden . — Uns hilft unser viel ver¬
schrieener „praktischer Sinn " , unser „Materialismus " ,
— er hilft uns von solchen unklaren Köpfen . Ein
Herr Schcwitsch aus St . Petersburg , der ein großer
Nihilist gewesen sein soll , — kam vor etwa zwei
Jahren als augenblicklicher Gatte der bekannten Ko¬
mödiantin Frau v. Racowitza her , — ist recht zah m



und gemäßigt geworden , und nimmt jetzt eine sehr

geachtete Stellung ein und arbeitet streng und red¬

lich als (sozialistischer ) Journalist " .

Kandel 8 Verkehr.
Stuttgart , 26 . Mai . iLandesproduktcnbörse .)

An heutitzer Börse war der Verkehr nicht sehr lebhaft , da sich

weniger Kauflust zeigte a !s in den vvrhcrgegangenen Wochen,

wozu allerdings auch die Aussichtslosigkeit des projcktirten Spcrr-

gesetzcS für Getreide etwas beigetragen hat . Nächsten Montag
ist wegen der Psingstseiertage keine Börse . Wir notiren per
100 Kilogr . : Weizen , rnss . 22 .'>0 dto . baper . 21
50 „Z— 22 , /t. 25 -4. dto . Ungar . 20 „L 75 -s - 22 „ir. 50 4̂.

Kernen 22 25 -SO Z . Dinkel 14 . L Haber 15 . Itl 20 bis

50 Z . Mehipreiie pro 100 Kilogr . : Mehl Nr . 1 : 33 ^ 1. 50 4
bis 35 „L ü!r . 2 : 30 50 I — 31 50 4 . Nr . 3 : 26

bis 27 . « Nr . 4 : 23 24
Heilbronn , 2t . Mni . (Ledermarkt vom 20 . Mai .)

Die Höbe der diesmaligen Zufuhren wird wohl noch an keinem
der hiesigen Ledermttriie erreicht worden sein : trotzdem wurde

der grösste Theil vertäust , nachdem die Verkäufer ihre Preise
ermäßigt hatten . — Prima -Qualitäten Schmal - und Wildleder,
von denen besonders wenig am Markte war , wurden zu den

bisherigen Preisen rasch genommen , dagegen gingen geringere
Sorten 5 - 10 4 im Preise zurück . Auch Sohlleder wurde ca.

10 — 15 4 billiger verkauft , wahrend die Preise für Kalblcder

ziemlich unverändert blieben . Es wurden abgewogen : Sohlleder
337 Ztr . , Schmal - und Wildleder 1565 Ztr ., Zengledcr 98 Ztr.
und Knlbleder 145 Ztr . Zusammen 2145 Ztr . Gesamterlös
ca . 370000 ^ — Der nächste hiesige Ladcrmarkt findet Mitt¬

woch den 27 . August statt.
Heilbron  n , 25 . Mai . zW o llmark  t .) Am Dienstag

den 1. Juli d. I . und au den daraus folgenden 3 Tage » wird

der diesjährige Weltmarkt in unserer zweckmäßigst eingerichteten

Halle abgehalten . Mit der Einlagerung der Wolle kann jetzt

schon begonnen werden und dieselbe ist bis zum Tage des Marktes
und ebenso 4 Wochen lang nach beendigtem Markte von Lager¬

gebühr frei.
B o m sv r ünki  s che n , 24 . Mai . (Wollpreise .) Ein

größerer Besitzer unserer Gegend hat seinen heurigen Wollvor-
rath von 300 Zentnern mit dein Schweiß d. h. ungewaschen

pr . Ztr . zu 58 4 -t au ein Stuttgarter Geschäft verkauft und
ist die Ablieferung bereits vollzogen . Rechnet man , daß der

Ztr . Wolle mit Schweiß au gewaschener Wolle 60 chg oder 60

Pfd . ergibt , so würde sich der Preis jnr den Ztr . Wolle Heuer

a » i ungefähr 100 „L stellen.

Friedlos.
Novelle von Adolf Berg.

Dem Verfasser „ Väter und Kinder ."

(Fortsetzung .)
VI.

Aus Schloß Forsau herrschte große Aufregung.

Nirgends wurde auch nur ein Schein der früheren
Stille und Ordnung gewahr . Jeden Augenblick ward

ein Diener zum Schloßherrn heraufgerufen , der in

seinem Zimmer mit großen Schritten auf - und abging
und voll Unruhe unaufhörlich nach der alten Wand¬

uhr sah . Mehrmals hatte er schon gefragt , ob der

Kammerdiener Jacques noch nicht zurückgekehrt sei,

und jedesmal wurde die Frage verneint ; endlich trat

der Herbeigewünschte selbst leise ein und meldete dem

Baron , daß der Förster komme » werde.
„Gut , sehr gut , Jacgnes , ich muß mit ihm ins

Klare kommen , ehe ich etwas Entscheidendes beginnen

kann . Die Emigranten drängen mich täglich mehr,

eine größere Thätigkeit zu entfalten ; nur wenn ich

alle persönlichen Interessen dem Heile des Prinzen

opfere , werben sie mehr und mehr vergessen , von wel¬

chem Stande ich mich zu ihnen hinaufgeschwungen
habe . Jetzt , wo die Heere der Republikaner besiegt

sind , müssen wir dieses dumme Bauernvolk gebrauchen,

um dadurch die letzten Reste revolutionär gesinnter

Franzosen , welche noch allein die Republik erhalten,
zu vernichten ."

Da er in diesem Augenblick die Schritte des

Försters auf dem Vorflur vernahm , hielt er inne und

gab dem Kammerdiener einen Wink , Erwin einzulassen.

Dieser trat ruhig mit kurzem Gruße ein , ohne die ge¬

wohnte Büchse , die ein schwerer Hirschfänger an seiner

Seite ersetzte.
Es kostete dem Baron offenbar Ueberwindung,

das Gespräch zu beginnen , endlich aber trat er einige

Schritte auf den Förster zu und sprach in leisen , be¬

gütigten Worten:
„Herr Graf , wir sind in Zwist und Mißver-

ständniß von einander geschieden , obgleich es für uns

Beide besser sein dürfte , über unser gegenseitiges Ver¬

hältnis uns völlig klar zu werden . Sie wissen , nicht

minder gut als ich, daß Sie durchaus kein Recht ha¬

ben , in einer solchen Weise wie vorgestern mir zu be¬

gegnen , denn ich habe niemals Etwas gethan , das

nicht ans dem Boden des strengsten Rechtes stände.

Waren Sie früher Herr und ich Diener , so hat sich

jetzt , mögen Sie über eine solche Veränderung noch

so empört sein , das Verhältnis ; durchaus gewandelt,

und ich bin Herr des Gutes , auf dem Sie die Försterei

verwalten . Ich habe die Nacht viel und lange darüber

nachgedacht , das Resultat , was ich fand , wird auch

für mich von Neuem das Maßgebende bleiben . Ich

vergesse alles Frühere und werde Ihnen gern eine

Stellung verschaffen , die Ihres Namens und Ihrer

Geburt würdig ist, in der Sie von Neuem den Rang

annehmen können , der Ihnen gebührt , denn jetzt , da

ich Sie erkannt , würde es mir zu schwer werden , in

der früheren Weise mit Ihnen zu verkehren ."

Er schwieg einen Augenblick , doch Erwin schien

vergessen zu haben , wo er sei , denn er blickte starr ans

den Boden und erwiderte nichts.
„Herr Graf , ich möchte nicht von Ihnen ver¬

kannt werden , deshalb füge ich noch hinzu , daß ich

Ihnen diese Anerbietung nicht mache , um Sie dadurch

zu demüthigen , daß — "
„Kein Wort mehr , es ist genug ! Wenn Sie

sonst Nichts von mir wünschen , Herr Baron , dann

wäre es besser , Sie sparten sich die Mühe , den Groß-

müthigen zu spielen und , nachdem Sie mir einst Alles

geraubt , einen Lappen wieder zuzuwerfen . Wagen Sie

nicht , sich nur jemals mir so wieder zu nähern , denn

sonst werden Sie erfahren , wie ein alter Edelmann

die Klinge zu führen weiß . Wenn einmal Franzosen-

blui fließen soll , so kann es auch das Ihre sein , drum

hüten Sie sich ; ich hasse das Volk , das Sie und mich

geboren , das mich vertrieben , das mir Vater und

Mutter gemordet , o, — ich hasse es , drum Blut , Blut !"

Der Baron war unwillkührlich vor diesem Aus¬

bruch wilden Zornes zurückgewichen , und seine Augen

sprachen den lebhaften Wunsch aus , meilenweit entfernt

zu sein , denn trotz des errungenen Nittertitels hatte

er es bis zu ritterlichem Muthe noch nicht gebracht.

Seine Furcht war aber unnütz , denn schon hatte Erwin

einen Schein von Ruhe wiedergewonnen und ging lang¬

sam ohne Gruß zur Thür hinaus.

Noch war sein Gesicht bleich und seine Augen

irrten unstät an den Wänden und Pfeilern umher , in

seinem Herzen wogte es noch stürmisch von leidenschaft¬

licher Erregung . Er suchte nach einem Opfer seines

Hasses , und wäre ihm in diesem Augenblicke einer aus

dem verhaßten Volke begegnet , seine Leidenschaft hätte

ihn sicherlich übermannt und in einen Kampf auf Le¬

ben und Tod getrieben.
Sinnend schritt er durch die Halle und merkte

nicht , daß er einen falschen Ausgang wählte und in

den weiten Schloßpark hineinschritt . — In der Mitte

der Gebüsche lag ein ziemlich großer Weiher , an dessen

Ufer nur noch mattfarbige Herbstblumen blühten und

dessen dunkle Fläche unter breiten , tiefgespaltenen Blät¬

tern schlummerte . Nach der einen Seite bildete das

Wasser fast die Grenze des Gutes , und nur ein schmaler

Landstrich zog sich noch zwischen dem Park und den

dürren Aeckern eines Bauernhofes hin . Auf diesem

Streifen stand eine niedrige Mauer , vom Monde be¬

schienen . Beim Anblick des Sees erst erkannte Erwin,

wohin er gerathen war , doch er blieb wie gefesselt

stehen und brach eine der großen Herbstblüthen ab.

Sein Auge haftete aus der Mitte des Weihers , in

dem ein kleiner Kreis , von keinem Blatte gedeckt, hell

vom Monde beschienen war . Alles war ringsum still

und er ineinte , das Klopfen seines Herzens , er meinte

den Gedanken aus seiner Brust emporklingen zu hören:

„Ein kurzer Sprung und ich könnte frei sein ; mit

mir sänke Alles , Alles unter . Schuld und Haß , Reue

und Bangen , Liebe und Leid ." Er preßte die Finger

fieberhaft zusammen und immer glühender wurde sein

Blick , der schon die Weite bis zum Weiher maß ; was

kümmerte ihn jetzt , was er dem Großschulzen versprochen,

jenen Offizier zu tödten , er dachte nur an sich selbst,

an sein sturmdurchbraustes Leben . Ein lichter Nebel

umflorte sein Auge , dann schlug plötzlich ein Helles

Lachen an sein Ohr und er fuhr erschreckt ans seinem

düsteren Wahne auf . Unwillkührlich mußte er lächeln,

als er die Veranlassung sah , die ihn noch einmal dem

Leben wiedergab.
Mit dem Arm auf die Mauer gelehnt stand Ba¬

ronesse Maria , welche wahrscheinlich die Mondnacht

hinaus gelockt hatte , und sprach mit jemandem , den

Erwin nicht gleich erkennen konnte , da sich derselbe

jenseits des Parkes befand . Noch umschwebte ein leich¬

tes Lächeln die Lippen des holden Mädchens , und

manchmal blickte sie erröthend aus den Boden und

drückte verlegen die feine Schnhspitze in den Kies.

_ ( Fortsetzung folgt .)_

Goibkurs dcr K . Staatskalscn -Vcrwslkung
vom 23 . Mai 1879.

20 -Frcmkeiistücke . 16 „L 18 4.

Gäubahn . — Sektion Horb.

Verakkordirang von
AnstricharbeU.

Die Handarbeit für den Anstrich an
8 eisernen Brücken auf der Strecke Er-

genzingen — Seehaus soll im Submis-
sionswegc vergeben werden.

Die anzustreichendcn Flächen messen
zusammen 767 Quadratmeter . Flächen-
verzeichniß und Bedingungen sind auf
dem Bauamts - Bureau zur Einsicht auf¬
gelegt.

Liebhaber zur Uebernahme dieser
Handarbeit wollen ihre Angebote , welche
den Preis pr . Quadratmeter anzustrei¬
chender Fläche enthalten müssen , schrift¬
lich , versiegelt mit der Aufschrift

„Angebot für Anstricharbeit"
versehen und mit Fähigkeits - und Ver¬
mögens -Zeugnissen belegt , bis spätestens

Dienstag den 3 . Juni d . I .,
Nachmittags 3 Uhr,

der Unterzeichneten Stelle einreichen.
Horb,  den 21 . Mai 1879.

Kgl . Eisenbahnbauamt.
Storz.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
Ktodtgemrinde Uogsld.

Stamm- L Brenn-
Holz-Verkauf:

Aus Distrikt Lehm¬
berg am Freitag

den 30 . Mai:

circa 120 laufende Meter Straßenkan¬

del machen zu lassen , und findet die
Akkordsverhandlung nächsten

Montag den 2 . k. Mts .,
Mittags 1 Uhr,

auf dem Rathhause hier statt.
Liebhaber hiezu sind eingeladen.

Gemeinderath.

I . Nadel -Langholz . 113 Stück III ., IV.
und V . Classe;

Nadel - Sägholz 17 Stück I ., II . und
III . Classe.

II . 50 Rm . Nadelholzscheiter ) m°i,i
118 „ ,. - Prügel, ! r°thtann-n.

35 „ „ - Stockholz,
1 „ buchene Prügel,

5600 Stück Nadelholz - Wellen.
Zusammenkunft auf der Freudenstäd¬

ter Straße oberhalb Oberkirch beim

ersten Bierkeller . ArgittN mit dem
Brennholz -Verkauf um 9 , mit dem
Stammholz -Verkauf um 11 Uhr.
_ _ Gemeinderath.

Unterjettingen,
Oberamts Herrenberg.

Akkord.
Die hiesige Gemeinde beabsichtigt,

G a u g e n w a l d,
Qbcramts Nagold.

Liegenschafts-
Verkauf.

Am Samstag den 31 . d . Alts . ,
Mittags 2 Uhr,

verkauft Bernhard Holzäpfel,  Gas-
senwirth , aus freier Hand in seiner
Wohnung seine ganze Liegenschaft , be¬
stehend in Gebäude nebst Branntwein¬
brennerei - Einrichtung und Kellcrhütte,
sowie 64 a Grasgarten , 3 lm 29 a
Acker , 1 Im 41 a Wald.

Die Verkaufsbedingungen werden vor
der Verhandlung bekannt gegeben . Der
Zuschlag findet bei annehmbarem Anbot
sogleich statt . A . A . :

Schultheiß Rupps.

B c r n e ck.

Sägmühle-Ver-
Mchtung.

Der Unter¬

zeichnete ist
gesonnen , sei¬
ne Sägmühle
hier , welche
vor 6 Jahren

neu eingerichtet , mit guter , nicht ge¬
störter Wasserkraft versehen , auch gut

eingerichteter Wohnung Verhältnisse
halber am

Pfingstmontag den 2. Juni d. I .,
Nachmittags 3 Uhr,

bei Franz Großhans,  Wirth hier,
auf einige Jahre zu verpachten.

Nähere Bedingungen werden bei der
Verhandlung eröffnet werden.

_Franz Großhans.

I s e l s h a u s e n.
200 Bund

Dinkel- K Habersirch
hat feil

alt Lammwirth Baumann
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Gram Emsrn-ung drs ßetrages versend ri franrv
H . ^ lexLnäer 's Musikalienhandlung,

Dr . 81ni Aiti äI.

i i tl I) e I
Mein Lager in

8trodkU6v sller HrtL kseo»
ist bcncr wieder mit dem Neuesten frisch sortirt und empfehle folcheS nebst
Hutbouqrreten geneigter Abnahme.

. ! . N slri.

Wein-Empsehlung.
Bceinen seitherigen wer-

then Knuden und auch
dem übrigen geehrten Pub¬
likum mache ich die erge¬
benste Mitthcilung , das; ich nun immer¬
während gute Deidesheimer , Neustäd-
ter und Moselweine mit aller und je¬
der Garantie für Reinheit und Aecht-
heit von a Liter 38 L bis FL 1. auf
Lager habe , und stelle jedem Abnehmer
anheim , solchen chemisch untersuchen zu
lassen. Muster am Faß.

Zur recht slcijsigcn "Abnahme empfiehlt
sich daher bestens

H. Albert.

KSSL

N a g o l d.

Mtgtsllim-Nnklms.
Am Pfingstmontag den 2. Juni,

Nachmittags 1 Uhr,
verkaufe ich

2 starke 2spännige Lei¬
terwagen , zu einem ein
Traggcschirr , zum andern
eine Benne gehörend , 4
Sperrketten , 3 Landzüge , sowie noch
verschiedene Ketten , Radschuhe , Krä¬
tzer w. : ferner : Kummete , lleberrücke,
Halfter , Halsriemcn , Hintergeschirrc
und verschiedene Fnhrmannsfahrniß.

Daniel Ranscr,  Ziegler.

N a g o l d.

MilttttschiUM -Dttkrmf.
Am Samstag den

31 . ds . Mts .,
Vormittags 11 Uhr,
verkaufe ich in meiner
Wirthschaft 2 schone, halbträchtige Mut-
tcrschweine , wozu Liebhaber sreundlichst
eingeladen werden.

Carl Schüttles  Wittwe.

Bcihingc  n.
Gegen gesetzliche Sicher¬

heit hat

570 Mark
Pfleggeld zu 5 No anszulcihen

Gottlieb Kross,  Schuhmacher.

ll n t e r j e t t i n g e n.

Knecht-Gesuch.
Ein tüchtiger Sckvnomieknccht , wel¬

cher auch mit Pferden umzngchcn ver¬
steht , findet bei gutem Lohn n . solider
Behandlung dauernde Stelle , wobei
jedoch bemerkt wird , dass nur solche
Bewerber Aussicht aus Annahme haben,
welche gute Zeugnisse aufweisen können,

res. Schultheis ; Rcnschlcr.

N agol  d.

KmlkcnWkrlijjhilngs-
Ncrkiu.

Zur Leichenbegleitnug des Gottlieb
Schuon,  Schuhmachers , Donnerstag
den 29 . Mai , Vormittags 9 Uhr , wer¬
den die Vereins -Mitglieder eingeladen.

Der Vorstand.

Lehrlings-Gesuch.
Ein kräftiger Knabe , der Lust hat,

das Gypserhandwerk zu erlernen , findet
sogleich eine Lehrstelle bei

Fr . Roller,  Ghpscr.
H e s c l b r o n n.

Steinhauer -Gesuch.
Zunt sogleichen Eintritt suchen wir bei

guter Bezahlung 4— 6 tüchtige Maurer
und Steinhaner.
_Gebrüder Mutschler.

N a g o l d.
Ein gebrauchtes

Kindemägele
verlaust

Fritz Günther.

Einen 1 Jahr alten ^

Schäferhund
hat zu verkaufen

F . Kost,  Schäfer.

600 Mart Ueggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit sogleich
auszuleiben

Tranbcnwirth Maier.

AM K o 1 ä.

Gemüse-LBlumen-
sreunden.

Ich erlaube mir , folgende Gemüse
uitd Pflanzen in empfehlende Erinnerung
zu bringen:

Kopfsalat >Riesenkopf ) , Mairettigc,
Gurken , Karotten , Bohnen , Blumen¬
kohl re. zu den laufenden Preisen.

Blühende Manzen:
Detunien , blühend , per St . 20 — 40 ^
Iloliotrvpp , dto . per St . 20 — 40 „
Ooraniou , gefüllt , Neuheiten mit Na¬

men . 40 80
dto . ohne Namen . . 20 — 40 „

Kuelisisn mit Namen . . 40 „
dto . ohne Namen . 20 — 30 „

Däninnen , Sorten . . . 40 „
dto . ohne Namen . 20 — 30 „

Verstonen , Numinerblumcn , 20 — 25 „
dto . ohne Namen . 10— 15 „

J -stoe , extra , per 100 St . 1 FL 50 „
Devüoven , piquirtc , englisch,

100 St . . . .' . 2 /̂L.
Dnnia , gefüllt , dto . 2 FL
Dalsaininen . 1 FL 50 „
Dalilion , per St . mit Namen 20 — 25 „
Sommerflor , Mischung , per 100 St.

1 FL w.,
Teppichpflanzen per Stück 6— 10 H,
Iliuva (LebenSbäume ) auch für Kirch¬

höfe, per Stück . . 1 FL.
Gemüse -Setzlinge von nur bewährten

Sorten zu den laufenden Preisen : An¬
lage von Blumenbeeten (auch auswärts)
auf Verlangen . Für Dekorationen von
Blumentischen , Schaufenstern rc. wird
per Monat blos 1 FL berechnet ; Bou¬
quets und Kränze für jeglichen Zweck.
Den Verkauf meiner Sämereien wird,
wie bisher , Frau Ana Gramer,
gegenüber dem Hirsch , gerne besorgen.
Jeden Samstag erlaube mir das Schönste
von Gemüsen und Blumen auf dem
alten Kircheuplatze zum Verkaufe auf¬
zustellen.

Jeder Besucher meines Gartens er¬
hält 1 blühende Pflanze gratis u . ver¬
pflichtet mich durch etwaige Aufträge,
um die ich freundlich bitte , zu beson¬
derem Danke.

Zn recht zahlreichem Besuch ladet
daher ergebenst ein

,1 . Loliler,
_ Kunst- und Handelsgärtner.

Nagold.

Zum Abschiede
des Herrn Post -Praktikanten Hüberlen
werden dessen Freunde auf heute Mitt¬
woch Abend 8 Uhr zu Bierbrauer
Sautter  ringelnden . — m.

W i l d b e r g.
Circa 50 Ctr.

Heu L Oehmd
hat zu verkaufen
_ I . Walz.

W a l d d o r f.

Kalk-Ausnahme.
Freitag den 30 . und Samstag den

31 . Mai bei
Ziegler Kiefer.

Dt» U . StMdcsdkaiiltkil
empfehlen wir die Formulare der

Bescheinigungen der Gcburts - und
Sterbfall - Einträge , Aufgebote,
Bitte um Erlas ; des Aufgebots,
und Umschläge zu den Beilagen
der Heira thsregistcr.

G . W . Zaiser ' sche Buchh.

Nagold.

1

Nll86UM.
Freitag den 30 . Mai

Aufnahmen.
or PL77I80NS
!loMvvalls

616kl miä Rlikumatismtzir
^rt alsOosielits - , Rrust - , Hals - unö Ludn-

ucdrnsr ^vn^ Kopt '- . Ilanck- unc! kuss ^ iekt,
roissen , liüelcan - unä I,en6srirvvb.

In kLkstLn Lu ! lALfit unä külbsa xu LÜ pfg.
i Earl Mamm in IlagaldFI l . 6300 .)

An die HK. Ortssorkchcr.
Von Wkinheimcrs ditnstlichcn Rechten

und Pflichten der Gemciiidediciter in
Württemberg liegen zur Versendung
bereit:
Die Instruktionen für Feldschntzen

> , Holzhauer
Hoch-^Uacht-
mächter.

Wir lütten , wenn solche gewünscht
werden , gef. zu bestellen, da unverlangt
nicht versendet werden.

G . W . Zaiser ' sche Bnchh.

klslurkett - kkelkvüe
»»n Zekumseker,

L « « « », . Rheinpreußen.
Dauernd schnell und sicher werden brieflich
von mir geheilt: trockeneu. nasse Flecki tcu
^kätze -BeinwUNden , Frauenkrankheiten
«. a. WelMutz , Bleichsucht, rluger »-»eiden, Banowurm mit Kopf in
höchsten» 2Stunden ohne Coussou. «ranat-
»urrel. Rheumatismus . Kopfgicht,
alle Arten von Geschlechtskrankheiten,
(selbst in den hartnäckigsten und ver¬
zweifeltsten Fällen. Magenleidenaller Art.
Bei Richters-!- zahle Betrag zurück,
chr Meine illustrirte Broschüre: Naturheil-
Methode, 7. Auflage, gegen Einsendung von
3V Pf. franco zu beziehen und versäume
kein Kranker sich dieselbe anzuschaffen.

M ö tz i n g e n.
Einen neuen starken

EilljMMriWgk»
hat zu verkaufen
Carl Senner,  Schmid.

Packpapier,
Rollen und in Bogen bei

_G . W . Zaiscr.
N agol  d.

Ein grossträchtiges

Mutlttllliimn
hat zu verkaufen

_A . Maurer,  Bierbrauer.
3l agol  d.

Auf meiner Sügmühlc in Gündrin-
gcn ist

Sagmehl
billig zn haben.

_ Gottlob Knödel.
Den Wohll . Schultheisscnümtcrn em¬

pfehlen wir:

Verzeichnis
über die ansgeslelllen Arbeitsbücher.

Strasprotokolle
nach ilencstcr Vorschrift.

Ausserdem sind sämtliche im aintlichen
Verkehr nvthigcn Formulare auf Lager
oder werden in kürzester Frist beschafft.

G . 10 . Zaikcr' fche Buchhldg.

Frucht - Preise.
Tübingen,  den 2N. Mai 1876.

Dinkel . 7 84 7 28
Hnber . 8 IN 82
Bohne « . — — 8

7 22
7 98

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel  in Nagold . — Druck Mid Verlag der G . W. Zaiser ' sche»  Buchhandlung i» Nagold.
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